
 

 

S 03 

„Schienenersatzverkehr in der Stadtgemeinde Bremen“ 

Anfrage der Abgeordneten Tim Sültenfuß, Nelson Janßen, Sofia Leonidakis und 
Fraktion DIE LINKE  

Wir fragen den Senat: 

1. Auf welchen Strecken der Straßenbahn und des Schienenpersonennahverkehrs 
gab es im Bremer Stadtgebiet in den Monaten Juni, Juli und August 2024 Schie-
nenersatzverkehre? 

2. Wie war die Auslastung dieser Schienenersatzverkehre verglichen mit den nor-
malerweise eingesetzten Straßenbahnen und Nahverkehrszügen/Regio-S-Bah-
nen? 

3. Wer war für die Organisation und Durchführung dieser Schienenersatzverkehre 
verantwortlich und wie bewertet der Senat diese im Nachgang? 

Zu Frage 1: 
Bei der Straßenbahn hat die BSAG in den angefragten Monaten auf zwei Strecken 
einen Ersatzverkehr mit Bussen angeboten. Grund waren Schotterarbeiten am Gleis-
bett. 
Zum einen wurde der Streckenabschnitt zwischen den Haltestellen "Kurt-Huber-
Straße" und "Bahnhof Mahndorf" in Osterholz gesperrt. Betroffen war die Linie 1 von 
Freitag, 21. Juni bis Sonntag, 21. Juli Für den Abschnitt wurde ein Busersatzverkehr 
eingerichtet. 
Zum anderen wurde die Stapelfeldtstraße in Walle/ Gröpelingen gesperrt. Betroffen 
waren die Linien 3, 5 und 5S von Montag, 29. Juli bis Sonntag, 18. August. Die Li-
nien 3, 5 und 5S verkehrten nur bis zur Haltestelle "Europahafen". Ein Busersatzver-
kehr zwischen den Haltestellen "Europahafen" und "Gröpelingen" wurde eingerichtet. 
Im Regionalzugverkehr des Eisenbahnknoten Bremen gab es im genannten Zeitraum 
auf folgenden Strecken Baumaßnahmen mit Auswirkungen auf den SPNV, häufig 
auch mit Schienenersatzverkehr: Bremen – Verden, Bremen – Twistringen, Bremen 
– Hude, Bremen Hauptbahnhof – Bremen-Farge, Bremen – Bremerhaven sowie Bre-
men – Rotenburg. Auf der Strecke nach Verden standen Brückenarbeiten im Mittel-
punkt, nach Bremen-Nord sowohl Brückenarbeiten als auch der Bau einer neuen 
Stellwerkstechnik sowie Bahnsteigarbeiten. Alleine in den Netzen Regio-S-Bahn und 
Weser-Ems-Netz führten diese Baumaßnahmen in der Summe zu 37 Schienener-
satzverkehr-Sonderfahrplänen. 

Zu Frage 2: 
Für den Bereich Straßenbahn liegen bei der BSAG keine Zahlen zur genauen Aus-
lastung der Ersatzbuslinien vor. Die Ersatzverkehre liefen nach Einschätzung der 
BSAG gut. Beschwerden über die Besetzung der Fahrzeuge liegen nicht vor. Bei der 
zuvor genannten BSAG-Baustelle in Walle/Gröpelingen kam es allerdings aufgrund 
von Stausituationen im allgemeinen Verkehrsgeschehen auch beim Ersatzverkehr zu 
Fahrplanunregelmäßigkeiten und dadurch zu verpassten Anschlüssen. 
Die Auslastung von Ersatzverkehren im Regionalzugverkehr variiert stark von der 
räumlichen und zeitlichen Gegebenheit. Bei Einzelfahrten orientieren sich die Fahr-
gäste sehr stark auf nicht ausfallende Zugleistungen. Beim Schienenersatzverkehr 
aus Bremen-Nord gab es eine hohe Orientierung auf die zwischen Bremen-Burg und 
Bremen-Hauptbahnhof weiterhin verkehrende Linie RS 2, auf Alternativangebote der 
BSAG und auch auf andere Verkehrsmittel, wie Fahrrad oder PKW. Laut Einschät-
zung des ausführenden Busunternehmens war das Fahrgastaufkommen auf diesem 
Korridor geringer als die ursprünglich eingeplante und bestellte Buskapazität. Dies 



 

 

bedeutet, dass die bis zu 25 eingesetzten Busse zu keiner Zeit überfüllt waren und 
ausreichend Kapazitäten für alle Fahrgäste zur Verfügung standen. 

Zu Frage 3: 
Der Ersatzverkehr mit Bussen im Rahmen der Baumaßnahmen bei der Straßenbahn 
der BSAG wurde durch die BSAG selbst verantwortet. Bei der zuvor genannten Bau-
stelle in Osterholz kam zur Unterstützung auch ein Subunternehmer im Auftrag der 
BSAG zum Einsatz. 
Im Regionalzugverkehr ist das jeweilige Eisenbahnverkehrsunternehmen verantwort-
lich für die Durchführung des Schienenersatzverkehrs, dessen Fahrten aufgrund der 
Baumaßnahmen ausfallen müssen. Hier bestehen Verträge mit Subunternehmern, 
die dann mit Bussen den Ersatzverkehr durchführen.  
Der Senat bewertet Ersatzverkehre grundsätzlich für die Fahrgäste als misslich, da 
sowohl hinsichtlich der Fahrzeit, der Anschlusssicherung und des Platzangebots und 
somit des Komforts nie die Qualität eines Schienenverkehrs erreicht wird. 


